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LluBrort

Durch die kunstvolle Einlid . tlidikeit srdschon

Inneres und Aeußeien , die wir dui-chdie Analyse der I ; i -
stellimgsv /eise m^ l ĝeivicsen haben , Mt Ch. Drcnte echte ,
lebendige Yesen gescliaffen . Die glückliche Yerschn-elsniig von .
direkter und indirekter Charakteristik un ' di ^ Harmonie

z?dsehen den nannigf altigen Lebensaußer ungen geben uns ein
anschauliches , deutlich umrissenes Bild * Tie Geschöpfe Ch+
Brontes stehen klar und greifbar vor uns .

die Ueber::eugurg der Künstlerin / daß nur aus den ZusanL-en-
vdrken von Yestand und C-enUt wirkliche Charakterschöidieit

her vergehen Î .rn .

Die Gestalten ilirer verschiedenen Ro:.̂ no tragen
alle eine gewisse Aohnlichkelt , sind aber trotxden fein in¬
dividualisiert * CrimsŶorth nit Louis Heere , Runsden nit
Eochestcr und Yorke^ Zoraide Reuter Bit Uadane Beck. Fran¬

cis Henri , Jene Eyre , Caroline lielstene und Lucy Sncre
sind alle in ihren Innersten Charlotte Bronte und daraus

sieben sie ihre überzeugende Û irhpftigkeit . Bonn die lich -

torin ist an stärksten , ' renn sie aus Erfahrung schöpft *
Drerch Hiir êise auf das Leben Chariettos vu.rde in de: vor¬

liegenden Arbeit oft versucht , die Haltung ihrer Ronanfi -

guren verständlich zu nachcn . Charlotte sagt naz:lict selbst / ^
daß der Dichter an vdrklicher Leben lernen i;iuß:" Novelists

should never allow thenselves to weary of the study of real
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life + If they observed tMs duty conscientiouäLy , they vrould

give ns fewer pictures chequered v/ith vivici . cohtrasts of

light and shade ; they would scldoia olevate their heroes and

her oine s to the heights of rapture - still soldoner sink them
^ 1

to the depths . '" Ueoer die Gestalt einer alten Jungfrau (die

bei Charlotte Bronte ihre tra dit ionell &Lacherlidhkeit gan ^

verloren hat ) J erklärt sie uns :*' Ion must not think , reader J

that in sketching Riss Ainley ' s character 1 depict a figment

of Imagination ; no , ue seek the Originals of such portraits

in real ^ ife only . *'^

Faat alle Benschen Ühmrlottes wurden Vorbild

der nacligev/iesen ^ wenn auch manchmal nur e in flüchtiges

Treffen für sie genügte ., um einen Eindruck hervorgubringen ^

der ihr die Basis fhr ihre schaffende Phantasie bot * Denn \

das tatsächlich Gesehene ist ihr nur Anregung für ihr

schöpferisches Formen , nicht Yollständiger Inl âlt . Sie hat dar¬

auf selbst hingewiesen ^ ''YcuA^ e not to suppose any of the -

chai 'acters in ^ hiiley ^ intended as literal portraits . It

would not suit the rnles of art ^ nor of ay o%vn feelings , ta

write ' in t !iat style . We only snffer reality to su^ ast *neyer

to gictate . " Sie fahlt aber dabei selbst ^ daß sie diesen ^
wenn auch noch so geringen Anhaltspunkt in wirklicher Beo Iw

' ' ' ik . ;

achtung und Erfahrung braucht , um darauf mit ihrer Vorstel ^ {
lungskraft ^ nicht ^ daß -sonst *.die -
Û rißlinien der Charaktere ins Unklare verschviimeR . Cie '

***Prof . S.149 . *8h . S. 184 . ^Gnsk. a . a . O. II . S.114 ^ Brief
Charl . aa eine Fyecmdin .16 .XI . 1849 .
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fürchtet nM .ich , Paiüina in ^Villette ^ deshalb nicht

so gewor ^ .u ist ; rie siü ihr vorschuebte :" I greatly appre -
hend tat the weakest character in the bock is the one I

aiaed at npkirg the aost bea ^iful ; and , lf this he thb case ,
the fault lies in its wanting tha; gers of the real - in

its being purely inaginary . I feit tha .t this cliaracter lucksd
substance . I fear that the reader rill feel the saxe .^"

In h^ufe eer Arbeit ist gezeigt worden ^

%aß Schwachen in der Charairterzeiclumg bei Oh. Bronte

neist auf Unerfahrenheit beruhen , vas durch ihren oben ge¬

nannten Ausspruch bestätigt wird , da sie in solchen Fällen

auch nur aus ihrer Phantasie schuf .

Solche Ungeschicktheiten verschwinden aber ganz

hinter der überzeugend n Einfachheit und der ergreifenden

Darstellung ihrer leidenschaftlich fühlenden Eenschen in
ihrer Einsamkeit , Enttäuschung und auch in ihrem Gluck .

Im alltäglichen Leben , hei schlichten Menschen fand sie die

ungeahnte Tiefe des Gefühls und nachte cs sich zur Aufgabe /
dies unverfälscht und natürlich ohne sentimentalen Aufputz

darzustellen . Dies verschaffte ihr in ihrer Zeit den gros -

sen Erfolg und laßt uns auch heute noch sit iimigster Teil¬

nahme den Schicksal ihrer Gestalten folgen und ihre ^erke

bewundern .

Brief an George SHith ^ 6.XII . lS52 , zitiert aus Ch. Shorter I ,

2 .BR. S . 289 .
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